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Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal. Mittwoch den 27. Juli 1853.

Bekanntmachungen.

Stück 8.

Nach der im vorigen Stück dieſer Blätter enthaltenen Bekanntmachung des Vorſtandes des Merſeburger landwirth-
ſchaftlichen Vereins hat der letztere beſchloſſen, nunmehr mit der Bildung des ſchon früher projectirten beſondern Pferdezucht-
vereins vorzugehen.

Der Zweck dieſes zu gründenden Vereins, beſtehend in der Förderung und Verbeſſerung der Pferdezucht, iſt für die
Landwirthſchaft von ſo großer Wichtigkeit, daß ich mich veranlaßt finde, die Pferdehaltenden im hieſigen Kreiſe und insbeſondere
die Herren Rittergutsbeſitzer und Pächter auf jene Bekanntmachung hiermit nochmals hinzuweiſen und zur recht zahlreichen
Theilnahme an dem Pferdezucht- Verein aufzufordern.

Anmeldungen zum Beitritt nehme ich zu jeder Zeit an, erſuche aber, dieſelben möglichſt zu beſchleunigen da ich die
erſte Mittheilung über die erfolgten Beitritts- Erklärungen dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins bis Mitte Auguſt d. J.
zu machen gedenke.

Merſeburg, den 24. Juli 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.

Reklamationen der Landwehrleute um Befreiung von der diesjährigen großen Uebung werden nur noch. bis
Montag den 1. Auguſt e.

angenommen, was hierdurch bekannt gemacht wird.
Merſeburg, den 25. Juli 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Commiſſion für die Allgemeine Thürin-
ger Gewerbe- Ausſtellung hat mir einige Exemplare des
Reglements für den Beſuch der Ausſtellung in dem Herzoglichen
Reſidenzſchloſſe Friedenſtein zu Gotha, welche vom 1. Auguſt
bis incl. 31. ej. m. täglich von Morgens 10 bis Nachmittags
5 Uhr Sonntags erſt von 12 Uhr an geöffnet iſt, zur
beliebigen Einſicht überſendet.

Jndem ich dies hierdurch unter Bezugnahme auf meine
frühern in Nr. 29. und 46. dieſes Blattes enthaltenen Ein-
ladungen anzeige, bemerke ich zugleich, daß das fr. Reglement
täglich von früh 7 bis Abends 6 Uhr im EinquartirungsBü-
reau eingeſehen werden kann.

Merſeburg den 25. Juli 1853.
A. Frahnert, Servis-Rendant.

Bekanntmachung!
Die chauſſeemäßige Jnſtandſetzung der ſogenannten Kapitels-

Hohle auf der fiscaliſchen Straße von Merſeburg nach Naum-
burg, oberhalb der Fähre über die Saale an der nackten Henne,
macht die Abſperrung dieſes Theiles der Straße vom 25. d. M.
ab auf einige Wochen nothwendig, und müſſen deshalh Wagen-
führer bis dahin den Weg von Markröhlitz über Eulau einſchlagen.

Naumburg den 20. Juli 1853.
Der Bau Jnſpector Schönwald.

Es iſt geſtern ein Kanarienvogel fortgeflogen. Wer
denſelben beim Oberſtlieutenant von Meyerinck wieder-
bringt, erhält eine Belohnung.

Merſeburg, den 25. Juli 1853.

Gartenverkauf.
Der ſ. g. Thiergarten hierſelbſt ſteht, wegen hohen Alters

'des Beſitzers aus freier Hand gegen eine geringe Anzahlung
zu verkaufen Kaufluſtige wollen ſich daher ohne Unterhändler
an denſelben wenden.

Merſeburg den 26. Juli 1853.
Lerche, Reg. Secr. a. D.

Verkauf.Ein in ſehr gutem Stande befindliches Buchbinder-
Handwerkszeug ſoll wegen eines eingetretenen Todesfalls
im Ganzen billig verkauft werden. Wo iſt in der Expedition
dieſes Blattes zu erfahren.

Neue Kartoffeln ſind fortwährend zu haben
im hieſigen Schloßgarten.

Des Königl. Preuß. o
Docto Koch's

Kräuter-
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffectionen, bei gereiztem
Zuſtande der Reſpirationsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit 2c.
als ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt, und
werden in geſtempelten Originalſchachteln à 10 Sgr. und5 Sgr. nach wie vor in Merſeburg nur allein verkauft
in der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).
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2 Unter Kais. Königl. Allerh. Privilegium.

V e ſt.Kräuter-Pomade,
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes.

Preis pro Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr.
Dieſe Kräuter-Pomade beſteht aus einer Zuſammenſetzung
von anregenden, nahrhaften Säften und Pflan-
zen-Jngredienzien; die dazu verwendeten Kräuter ſind

Aperennirende Frühjahrszierden, welche, durch
bewährte Extrakte und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem

h Organismus ihre friſche Kraft mittheilen. Durch den Ge
h brauch von Dr. Martang's Fräutere Pomade wird der

De

unn e
z

Dr. Hartung's
e

e2Approbirt v. Kgl. Pr. Physikat zu Berlin.
V

C 4 2hinarinden-Oel,
zur Conſervirung u. Verſchönerung des Haarwuchſes.

Preis pro Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr.
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der feinſten China-RNinde
mit einem Zuſatze von ätheriſchen Oelen und balſamiſchen
Mitteln. Es wirkt ſehr wohlthätig auf das Haar und den
Haarboden, indem es beide geſchmeidig erhält und vor Aus-
trocknung bewahrt. Dr. Fartung's Chkinarincden- Oel iſt
daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, der sich zur Zeit

e Euerat wit ahntVortheil auzuwenden, da es die Energie des Haarwuchſes friſch e S
belebt und die Haare ſelbſt zu außerordentlicher Dich tigkeit und

Steinkohlen- Verkauf.
Durch meinen zwiſchen hier und Wettin beſtehenden Schiff-

fahrts Verkehr iſt es mir möglich, beſte Wettiner Stein-
kohle zu 1 Thlr. 18 Sgr. pr. Tonne zu verkaufen, worauf
ich die Herren Schmiedemeiſter aufmerkſam mache.

Schlettau an der Straße nach Lauchſtädt, Querfurt c.
C. W. Beez.

Auction. Mittwoch den 3. Auguſt e.
von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Nagel-
ſchmiedemeiſter Jänichſchen Hauſe in hieſiger
Oberbreitegaſſe Nr. 490. neben dem Zimmermeiſter
Querfurth sen. umzugshalber folgende gut erhaltene Mo-
biliar- Gegenſtände, als 1 Kleiderſecretair, 1 Sopha, 2 Spie-
gel, div. Tiſche und Stühle, 2 Bettſtellen, 1 kupferner Waſch
keſſel, 1 Kinderwagen, 1 Parthie Bilder, Waſchgefäße, Haus-
und Küchengeräthe ec., meiſtbietend, gegen gleich baare Bezah-
lung, verſteigert werden.

Merſeburg den 21. Juli 1853.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Pferde-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 30. d. Mts. Vormit-

tags 10 Uhr, ſollen am Tiemannſchen
e vor hieſigem Gotthardtsthore zwei

meiſtbietend, gegen baare Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 25. Juli 1853.

Rindfleiſch, Auct. Comm.

Verpachtung.
Das zum Rittergut Zöſchen gehörige Backhaus daſelbſt

ſoll vom 1. November er. ab vorläufig auf 1 Jahr anderweit
verpachtet werden, und es haben ſich zahlbare Pachtluſtige mit
ihren Anträgen bei mir binnen vier Wochen zu melden.

Merſeburg den 21. Juli 1853.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

Obſt- Verpachtung.
Mittwoch als den 27. Juli 1853, Nachmittags 6 Uhr,

ſoll die diesjährige Obſtnutzung bei Frau Majorin v. Hund
in Tragarth in daſiger Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Wittig.

rer 2

Obſt Verpachtung.
Sonnabend den 6. Auguſt ſollen die Pflaumen der

Gemeinde Niederelobiecan meiſtbietend in der Schenke da-
ſelbſt verpachtet werden. Richter.

Jn dem Hauſe Nr. 694. am Hälterthore ſteht vom 1. Octo-
ber d. J. an ein menblirtes Quartier für Herren zu
vermiethen. Auch kann es als Familien Quartier mit allem
Wirthſchaftsgelaß, wie bisher immer benutzt werden.

Dr. Schwarz.
Jch wohne von jetzt ab Burgſtraße Nr. 292. im Hauſe

der Madame Feldrapp (Herrn Conditor Heine gegenüber).
Merſeburg, den 25. Juli 4853.
Dr. Brettner, Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Sehr fetten Schweizerkäſe, ſowie von dem delicaten Am
burger Sahnenkäſe erhielt wieder friſche Sendung und offerire
ſolchen à Stück 7 Sgr. C. W. Voigt am Markt.

Aechten Weineſſtg zum Einmachen à Quart 24 Sgr.,
diverſe Sorten Zucker empfiehlt noch ganz billig e

C. W. Voigt.
Von neuen Matjes-Heringen erhielt ich

heute etwas ausgezeichnet delikates.
L. A. Weddy.

Bekanntmachung.
Aufs Rittergut Löpitz bei Merſeburg wird ein unverhei-

ratheter Hofemeiſter geſucht.
Auch ſind 2 friſchmelkende Kühe, davon eine

mit dem Kalbe, zum Verkauf.
Jn der Schnuphaſeſchen Buchhandlung in Alten W rg

ſind ſoeben erſchienen und zu haben bei Fr. Stollberg (ſonſt
L. Garcke), Entenplan Nr. 195: zD. K. Braune (Herz. Sächſ. Conſiſt. Rath und Gen.

Superint.), Sonntagsblätter aus dem Evangelium von
Chriſtus. Sonn und Feſttagspredigten gehalten zu
Altenburg. gr. 8. broſch. 1 Thlr.

Huth (Prof. J. E.), vier Erbauungsreden. Gehalten
vor den Schülern des Friedrichsgymnaſtums in Altenburg.

gr. 8. broſch. 6 Sgr.
Klötzuer (Superint. und Oberpf.), Reden vor Gebildeten

bei Taufen, Trauungen, Communionen und am Grabe.
Drittes Bändchen. 2. Aufl. gr. 8. broſch. 15 Sgr.
Die beiden erſten Bändchen, 2. Aufl., koſten 1 Thlr.
Alle 3 Bändchen enthalten 73 Reden.

e
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Wichtig fur jeden Bürger!
AStädte Ordnung vom 30. Mai 188 für die

ſechs öſtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie, Preis
nur 13 Sgr.,

zu haben in der Buchhandlung von Fr. Stollberg (ſonſt
L. Garcke) Entenplan Nr. 195.

Die neben unſerer Maſchinenbauaganſtalt
neu errichtete

V 92 J 2Sisengiesserei
empfehlen wir zur geneigten Beachtung für Beſtellung in dieſes
Fach einſchlagender Gegenſtände und ſichern wir gute, preis-
würdige Ausführung bei prompter Bedienung zu.

Jahn S Arndt in Deſſau.
Altes Gußeiſen kaufen wir zu annehmbaren Preiſen

D. O.
NB.

Die bei Gelegenheit des diesjährigen großen Manövers
bevorſtehende Anweſenheit Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten
Königs veranlaßt uns, die ſämmtlichen Ortsrichter des Merſe
burger Kreiſes zu einer Beſprechung über die dabei zu veran-
ſtaltenden Empfangsfeierlichkeiten

auf den 30. Juli 1853, Vormittags 9 Uhr,
in den Gaſthof zum Thüringer Hof in Merſeburg hierdurch
freundlichſt einzuladen.

Keuſchberg, Zöllſchen und Schotterey, den 20. Juli 1853.

Die Kreis-Deputirten.
Dähne. Buſch. Löſcher.

2Concert An e.
Mittwoch den 27. d. Mts. Abends 6 Uhr, Concert

auf der Funkenburg.
Die Einnahme iſt zum Beſten der zu errichtenden Bkinden-

H. Sußmann.Anſtalt beſtimmt.

223 2

Bei der geſteigerten Bevölkerung der Stadt Merſeburg
(nach der letzten Volkszählung 11,128 Einwohner mit Venenien)
und den immer höher ſteigenden Marktpreiſen der Lebensmittel,
eine Erſcheinung, welche bei den Ausſichten auf eine gute Ernte
höchſt auffallend iſt, dürfte die Einführung eines dritten
Wochenmarktes, wie ſolcher faſt überall bei Städten über
10,000 Einwohner der Nachbarſchaft, ja ſelbſt bei kleineren
Städten ſtattfindet, um ſo mehr an der Zeit ſein, als uns
durch Verſetzung eines großen Theils der Königl. General
Commiſſton von Stendal hierher ein erheblicher Zuwachs nicht
unbeträchtlich conſumirender Familien in naher Ausſicht ſteht.

Wir erwarten davon
eine Ermäßigung der Marktpreiſe wegen vermehrter Con
currenz des Angebotes und der Gelegenheit zu raſcherm

Unmſatz; S2) friſchere Eßwaaren, weil die Verkäufer, welche inzwiſchen
nicht die Märkte der Nachbarſtädte zu beſuchen vorziehn,
nicht nöthig haben ſo lange wie bisher aufzuſpeichern

3) größere Bequemlichkeit für die de n wegen der
vermehrten Gelegenheit zum Ankaufe friſcher Vorräthe,
verhältnißmäßig geringerer Verläge und Erſparung von
Wirthſchaftsraum.

Den Leſern des Merſeburger Kreisblatts zur Nachricht,
daß ich gegen den Verfaſſer des gegen mich gerichteten Jnſerats
der vorigen Nummer die Jnjurien Klage erhoben habe.

Der Oeconomie Commiſſarius Dantz.
Heute früh gegen 5 Uhr iſt mir aus meiner Sandgrube

auf meinem Acker, an der Lauchſtädter Chauſſee gelegen eine
Fuhre Sand entwendet worden. Der Wagen iſt mit 2 Schim-
meln beſpannt, weiter iſt jedoch nichts zu ermitteln geweſen.

Dem, welcher mir den Thäter ſo anzeigt, daß er zur ge
richtlichen Unterſuchung gezogen werden kann ſichere ich eine
angeſehene Belohnung zu. Friedrich Götze.

Knapendorf, den 24. Juli 1853.
Für die vielen Beweiſe der aufrichtigſten Theilnahme, welche

uns bei der Beerdigung unfers innigſt geliebten Vaters und
Schwiegervaters, des Brauereibeſttzers J. W. Berger zu
Theil wurden, ſowie dem Herrn Paſtor Schellbach für die am
Grabe gehaltene troſtreiche Rede, hierdurch unſern tiefgefühlte-
ſten Dank.

Merſeburg den 25. Juli 1853.
Die trauernden Hinterbliebenen.

WMarktpreiſe vom 23. Juli.
khl. ſg. pf.. tthl. ſg. p. thl. ſg.pf- thl. ſg. pf.

Weizen 27 6 bis 2 16 3 Gerſte J bis 1 18 9Roggen 210 bis 2 15 bis 1 26

Am Donnerſtage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Geboren: dem Barbier Landgrebe ein Sohn.

Nächſten Donnerſtag, früh 10 Uhr, Beichte u. heil. Abendmahl. Anmeldung.
Altenburg. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 7 M. alt, an

Krämpfen die hinterl. Wittwe des geweſenen Stoßers in der Stadtapotheke
Götze, 73 J. 8 M. alt, an Altersſchwäche.

Tritt an dem einen oder dem andern der hieſigen beiden
Markttage ſchlechtes Wetter ein, ſo daß die entfernter wohnenden
Landleute und Gärtner nicht zu Markte kommen ſo pflegt ſo-
gleich eine ſehr fühlbare Steigerung der Victualien-Marktpreiſe
ſtattzufinden, weil auf die halbe Woche gekauft werden muß.
Bei drei Markttagen in der Woche iſt eine ſolche Steigerung
weit weniger zu beſorgen, weil man alsdann weniger zu kaufen
nöthig haben, ja vielleicht gar nicht kaufen ſondern bis zum
nächſten Markttage ſich behelfen würde.

Wir wünſchen daher daß die verehrlichen Stadtbehörden
dieſe Maßregel in Erwägung nehmen, und einen dritten Wochen-
markt vielleicht auf dem Domplatze oder in der Altenburg
hervorrufen auch andere Stimmen in dieſen Blättern laut
werden mögen, um das pro et contra zu beſprechen und die
öffentlichen Wünſche über den angeregten Gegenſtand erkennen

zu laſſen. 7Merſeburg den 23. Juli 1853.

Die vielfachen Klagen welche fortwährend über „die Be-
drückungen vernommen werden denen die chriſtlichen Bevölke-
rungen in der Türkei durch den Uebermuth und Fanatismus
der Türken ausgeſetzt ſind, laſſen ſich, mit wenigen Ausnahmen,



auf eine einzige Urſache zurückführen.“ Dieſe Urſache liegt in
dem Umſtande daß vor den türkiſchen Gerichten kein anderes
Zeugniß als jenes, welches rechtgläubige Bekenner des Jslam
ablegen, als rechtsgültig angenommen wird. Dieſer Gebrauch,
der zwar in dem geſchriebenen Geſetze oder dem Scheraö nicht
begründet, wohl aber durch den Urf oder die practiſche Anwen-
dung deſſelben geheiligt iſt, hat für die chriſtlichen Bevölkerun-
gen in unzähligen Fällen eine thatſächliche Rechtloſigkeit zur
Folge. Ein Angehöriger der armen Rajah, wie die nichtmo-
hamedaniſchen Unterthanen der hohen Pforte genannt werden,
kann die ärgſten Mißhandlungen und Vergewaltigungen erfah-
ren Raub, Mord, Entehrung, ohne daß es ihm möglich iſt,

256

Recht zu erhalten weil der türkiſche Urheber des Verbrechens,
wenn ſeine That auch noch ſo offenkundig iſt, vor Gericht nicht
überführt werden kann, ſobald nicht Türken als Zeugen gegen
ihn auftreten, was bei der Verachtung, welche der Mohameda-
ner gegen den Ungläubigen hegt, nur in ſo ſeltenen Fällen ge
ſchieht, daß eine ſolche Ausnahme gar nicht in Betracht zu zie-
hen iſt. Erſt vor Kurzem wurde durch die zu Smyrna erſchei-
nenden franzöſiſchen Blätter ein Fall zur Sprache gebracht, der
ſo chararteriſtiſch iſt, daß er ſtatt aller anderer“ dienen kann.
Das ausſchließend von
in der Nähe von Bruſſa wurde von türkiſchen Räubern über-
fallen die aber von den Dorfbewohnern zurückgeſchlagen und
von denen bei dieſer Gelegenheit mehrere getödtet wurden. Jn
Folge davon wurde ein gerichtliches Verfahren eingeleitet, aber
nicht gegen die entflohenen Räuber, die in der Umgegend wohl
bekannt waren ſondern gegen die Dorfbewohner, die ſich des
Angriffes derſelben erwehrt hatten. Acht Männer aus dem
Dorfe, Familienväter, die nur zu ihrer Vertheidigung die Waf-
fen ergriffen, wurden des Mordes bezüchtigt und in den Kerker
geworfen in dem ſie viele Monate gefangen ſaßen, während
ihre Familien dem größten Elend preisgegeben waren, ohne
daß ihre Sache zum Spruche gekommen wäre, weil die Genoſ-
ſen der getödteten Räuber doch einige Scheu trugen, offen als
ihre Ankläger aufzutreten, um ſich nicht den Unannehmlichkeiten
auszuſetzen, welche ſie zu befürchten hatten, wenn ſie als Mit-
glieder einer Bande erkannt wurden die ſeit langer Zeit die
ganze Gegend unſicher machte.

Der Hatticherif von Gülhane, den Abdul Medſchid in dem
erſten Jahre ſeiner Regierung am 2. November 1839
erließ, hat es ausgeſprochen daß ſämmtliche Unterthanen des
osmaniſchen Reiches ohne Unterſchied des Glaubens die gleiche
Rechtsſicherheit genießen ſollten. Damit war den chriſtlichen
Bevölkerungen keinesweges, wie man häufig angenommen hat,
irgend etwas Neues gewährt denn der Grundſatz der Rechts-
ſicherheit iſt durch das Geſetz im osmaniſchen Reiche von jeher
anerkannt geweſen. Aber dieſer Grundſatz iſt bis auf den heu-
tigen Tag ein todter Buchſtabe geblieben, weil nichts geſchehen iſt,
um die Uebelſtände in der Gerichtsverfaſſung, zu beſeitigen, die
ihn unwirkſam machen. Wenn die chriſtlichen Mächte wie
verlautet, es übernommen haben, den chriſtlichen Bevölkerungen
in der Türkei gemeinſam den Rechtsſchutz zu verbürgen, den
der Firman der hohen Pforte vom 6. Juni d. J. ihnen neuer-
dings zugeſichert hat, ſo wäre es ihrer würdig, auch die Schritte
zu thün, welche erforderlich ſind, um denſelben durch practiſche
Verbeſſerungen der türkiſchen Gerichtsverfaſſung aus dem Buch-
ſtaben der Geſetzgebung wirklich in das Leben zu führen. Wir
verkennen die Schwierigkeiten nicht, die einem ſolchen Unter-
nehmen entgegenſtehen für unmöglich halten wir daſſelbe aber
keinesweges ſobald nur ein ernſter Wille gezeigt wird.

Griechen bewohnte Dorf Paſchakoi.

Der Hausſperling.
Spatz, biſt auch Du ſchon wieder da,
Du ew'ger Näſcher und Schmarotzer,
Zudringlich wie Dein Großpapa,
Du Trotzigſter wohl aller Trotzer
Ob Vogelſcheuchen hier und dort
Jch, ſelbſt die greulichſten, Dir flechte,
Es erbt ſich Deine Frechheit fort
Jn Deinem ſündigen Geſchlechte!
Wie oft ich auch bemüht mich ſchon,
Mit Steinen Dir den Kopf zu waſchen,
Läßt nicht die nobele Paſſion,
Die beſten Kirſchen weg zu naſchen!

Nährſt täglich wie ein Vampyr Dich
Von ihrem ſüßen Fleiſch und Blute,
Spitzbube, unverbeſſerlich,
Vergreifend Dich an fremdem Gute!

Und eben ſo nimmſt Du Quartier,
Wo Du es grade eben findeſt,
Der Du Dich wie ein Stromer ſchier
An keine Zucht und Sitte bindeſt.
Eh' man ſich umſieht, wie behext
Und flink wie eine Kammerzofe,
Haſt Du Dein Neſt uns hingeklert,
Das ſchmutzige, im Haus und Hofe!
Ein Aftermiether mit Gewalt,
Und ohne einen Zins zu zahlen,
Drängſt Du in jeden Riß und Spalt
Dich ein zu wiederholtenmalen.

's thät wahrlich noth, daß man dabei,
Noch täglich an und ab Dich melde,
Damit die Fremdenpolizei
Uns ſtrafe nicht noch gar mit Gelde!

Doch, wie ja ſelbſt der Teufel oft
So ſchwarz nicht iſt, als ſie ihn malen,
So pflegſt die Zeche unverhofft
Bisweilen Du denn doch zu zahlen.
Dein Schnabel auch gar oft -verzehrt
So manch' Gewürme und Jnſekten,
Die ſonſt kein Leckermaul begehrt,
Wie meine Augen jüngſt entdeckten.

Auch kommſt Du mir ſo ſchlimm nicht vor
Und biſt auch nicht ein ſolcher Schwätzer,
Als wie Dein Vetter Spatz im Rohr,
Der ſchimpft auf Chriſten wie auf Ketzer.
So zwitſchre nur, Du ſaubrer Knecht!
Wenn ich es näher mir bedenke,
's iſt in der Welt doch nichts ſo ſchlecht,
Das nicht der Herr zum Guten lenke.

Er braucht im Wald, auf Feld und Flur
Arbeiter von verſchiednen Gaben
Und muß zu Kärrnern der Natur
Auch ſeine Lumpenkerle haben!

Näthſel.Sie ging mit dem Ganzen, ich bat ſie um's Erſte,
ſie gab mir das Zweite!
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